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Zuger Ferienpass
Kinder werden imMuseum in
die Steinzeit entführt. 18

Strafgericht Zug
Hausarzt wird der fahrlässigen
Tötung bezichtigt. 17

LuzernerMafiosowird
Gratis-Anwaltverwehrt
DerMann gilt als Geldkurier einesDrogenclans aus demBalkan, ist aber
laut Ermittlern vielleicht selbst ein Boss.

Henry Habegger

DerFall entwickelt sich immermehr zu
einer der bisher grössten Operationen
gegendieorganisierteDrogenkrimina-
lität in der Schweiz: die von der Luzer-
nerPolizei eingeleiteteundderzeit von
derBundesanwaltschaft geführteStraf-
untersuchung gegen eine mutmassli-
che kriminelle Organisation mit Bal-
kan-Hintergrund. Schaltzentrale der
Bandewar einReisebüro inLuzern,wo
die Drogenerlöse abgegeben und wei-
terverarbeitet wurden. Verhaftet wur-
den im letztenSeptember sechsPerso-
nen.Unter ihneneinausNordmazedo-
nien stammender Schweizer, der als
GeldkurierundFahrer fürdenebenfalls
verhafteten mutmasslichen Schweiz-
BossdesClans tätigwar.DieErmittlun-
gen sindnoch invollemGang,dieBun-

desanwaltschaft sucht nach den Strip-
penziehern hier und imBalkan.

Mittlerweile hat sie Hinweise
darauf, dass derKurier, der nichts vom
Drogenhandel gewusst haben will,
«möglicherweise eine weitaus bedeu-
tendere Rolle» spielte als zunächst an-
genommen.Er sei eng indiekriminelle
Struktur eingebunden, die systema-
tischdemorganisiertenDrogenhandel
aus demBalkandiene. So ist derMann
mit der Familie des mutmasslichen
Schweiz-Bosses der Bande auch mit
Autoexporten nachAlbanien und dem
Kosovoaktiv.Dies alles geht aus einem
BeschwerdeentscheiddesBundesstraf-
gerichts hervor. Dieses erteilte dem
Geldkurier eine Abfuhr: Er hatte Gra-
tis-Rechtspflege und einen Gratis-An-
walt verlangt, da sein Vermögen be-
schlagnahmt und ermittellos sei. 4

JungerMannbildet
sichzurHebammeaus
Gesundheitswesen Anders als in Spa-
nien, Portugal oder Skandinavien sind
männlicheHebammen in der Schweiz
eine Rarität. Und dies insbesondere in
der Deutschschweiz. Hier zählt der
Schweizerische Hebammenverband
eineinzigesmännlichesMitglied, inder
Romandie sindes sieben.Der 27-jähri-
ge Aargauer Luca Grieco ist der erste
Mann, der sich an der Zürcher Hoch-
schule für angewandteWissenschaften
zurHebamme ausbilden lässt.

Dass er in eineFrauendomänevor-
stösst, darüber habe er sich anfänglich
kaumGedankengemacht. «Mirhaben
einfach die Aufgaben einer Hebamme
zugesagt.»Ererzählt,wiePaareauf ihn
reagieren und in welchen Situationen
er denRaumverlässt. (aba) 16

WasbringenTrumps
Waffenlieferungen?
Ukraine AmMontag hat der amerika-
nische Präsident Donald Trump um-
fangreiche Waffenlieferungen an die
Ukraine angekündigt – doch kommen
soll das Gerät vor allem aus europäi-
schen Beständen. Die USA würden es
ihrenVerbündetenersetzen,wofürdie-
se bezahlenmüssten.

Inwieweit die Flugabwehrraketen-
Systeme vom Typ Patriot, von denen
nun die Rede ist, der Ukraine helfen
würden, ist allerdings unklar: Sie eig-
nen sich vor allem zur Abwehr vonRa-
ketenbeschuss;Russlandgreift dieUk-
raine derzeit jedoch vor allem mit
Drohnen an. Dass Trump überhaupt
liefern will, gilt nicht zuletzt als Ver-
dienst des deutschen Kanzlers Fried-
richMerz. (hfm) 6

ErsterKanton sistiert
Präventionsprogramm
Brustkrebs Eigentlich sollte nicht
mehr der Wohnort darüber entschei-
den,obeineFraueineBrustkrebsunter-
suchung kostenlos erhält – oder nicht.
Inder Schweiz ist das aber immernoch
Realität, da es in der Zentralschweiz
keine Präventionsprogramme gibt.

Weil nun die Tarife aufs neue Jahr
um 60 Prozent sinken, schieben auch
Kantone ihre Pläne auf, die Frauen zu
den Tests vorladen wollten. So hat der
Kanton Schaffhausen gestern bekannt
gegeben, sein Programm zur Früh-
erkennungvonBrustkrebs zu sistieren.
GarbestehendeProgrammestehenauf
der Kippe, wie Michael Knauer sagt.
DerBrustchirurg siehtdieEntwicklung
sehr kritisch. Immerhin: Der Kanton
Luzernwill anderEinführungdesPro-
gramms festhalten. (wan/smr) 3

«EsgibtHinweise,
dassdemMann in
diesemKonstrukt
möglicherweise
eineweitausbe-
deutendereRolle
zukam.»

Bundesanwaltschaft

Stadtrat rechtfertigt
Einmischung in
Abstimmung

Stadt Zug Stadtpräsident André Wi-
cki (SVP) hatte in dieser Zeitung mit
einem halbseitigen Inserat für ein
zweifaches Nein zur Mehrwertinitia-
tiveundzumGegenvorschlagdes kan-
tonalen Urnengangs vom 18. Mai ge-
worben. Das Inserat erweckt bei Mit-
gliedern des Grossen Gemeinderats
den Anschein, dass sich der Stadtrat
als Ganzes sowohl gegen die Mehr-
wertinitiative der SP als auch gegen
denGegenvorschlagdesKantonsrates
ausspricht. In einer überparteilichen
Interpellation fordertendreiGemein-
deräte Antworten.

In seiner Antwort darauf schreibt
derStadtrat unter anderem,dass er kei-
nen Entschluss gefasst habe, sich als
Gremium in die Abstimmungskampa-
gne einzubringen. Er begründet sein
Handeln damit, dass die Stadt durch
die kantonale Abstimmung aus ver-
schiedenen Gründen in besonderer
Weise involviert gewesen sei. «DieBe-
hörden der durch einen kantonalen
Entscheid betroffenenGemeinde dür-
fen ihre eigene Sichtweise darlegen»,
betont der Stadtrat. (tn) 17

Service 11
Sport 29–32

Inhalt
Agenda 28

Denksport 10
Forum 13/22/26

Piazza 14–16
Ratgeber 13

Todesanzeigen 27
TV/Radio 12

Das Pflegezentrum Baar besteht seit sechzig Jahren
– Grund genug, seine bewegte Geschichte zu zeigen,
dachten sich die Verantwortlichen. So ist eine Foto-

ausstellung entstanden, die bis am 29. August zu
sehen ist. Sie zeigt auch, wie sich die Pflege im Lauf
der Jahre verändert hat. 19 Bild: Stefan Kaiser (Baar, 14. 7. 2025)

60 JahrePflegezentrumBaar:Ausstellungzeigt bewegteGeschichte

Livia Peng
DieNati-Torhüterin
wird gegen Spanien
gefordert sein. 31

Waffen für dieUkraine
Was Trumps Ankündigungmit
FriedrichMerz zu tun hat. 6

Bücherwieder beliebt
Auch die Jugend liest. So findet
man gute Lektüre. 14
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EineoriginelleZeitreise
DieGeschichte des PflegezentrumsBaar gleicht einemKrimi.Dies zeigt eine Fotoausstellung zum60-Jahr-Jubiläum.

MonikaWegmann

Direkt neben dem Kantonsspi-
tal liegtdasPflegezentrumBaar,
das heuer «60 Jahre Pflege mit
Herz» feiert. Dessen Träger-
schaft setzt sichausderEinwoh-
ner- und Bürgergemeinde Baar
und der Stadt Zug zusammen.
An der letzten Führung durch
die Fotoausstellung begrüsste
dieGeschäftsleiterindesPflege-
zentrums, Corina Maron, die
Gäste, bevor Autorin Mirjam
Weiss beim Rundgang mit Hu-
mor über die wechselvolle Ge-
schichte berichtete.

«Schon seit 1894 wurden
kranke und alte Menschen in
Baar im Armen-, Alters- und
Krankenasyl der Bürgerge-
meinde gepflegt. Doch rund 50
Jahre später wurde deutlich,
dass das alte Asyl nicht mehr
genügte.Weil Baar damals eine
riesige Bevölkerungszunahme
verzeichnete, entschied sich
die Bürgergemeinde für einen
Spitalneubau gegenüber dem
Asyl. Zusammen mit der Ein-
wohnergemeinde gründete sie
1965 die Stiftung Spital Baar,
die das Ziel hatte, ein Spitalmit
freier Arztwahl für die Baarer
Bevölkerung zu errichten.»
Doch die Unterzeichner konn-
ten sich damals nicht vorstel-
len, wie steinig derWegwurde
– auch für die Langzeitpflege.

Die als Klosterfrau verklei-
dete Schauspielerin Karin
Schnyder zeigte die damaligen
NötederMenzingerSchwestern
auf,welchediePflege imAsyl in-
nehatten: «Die alten Gebäude
sind baufällig und nicht roll-
stuhlgängig. Es gibt keinenLift.
Die Bettwäsche müssen wir an
der Leine auf der Terrasse auf-
hängen, zudemhabenwir nicht
mehr genug Personal. Wir kön-

nen soderPflegenichtmehrge-
recht werden.» Und Mirjam
Weiss ergänzte, dassdieZustän-
de unhaltbar geworden seien:
Operationen hätten in einem
normalen Zimmer stattgefun-
den.UnddieendlosenQuerelen
mit Zug demonstrierte Karin
Schnyder als ein enttäuschter
Baarer Ratsherr.

Neue Impulse für
dieLangzeitpflege
Ein Foto zeigt beispielsweise
das alte Asyl 1977, es wurde
1978 abgerissen. Schon 1974
war gegenüber das Akutspital
eröffnet worden, das Pflege-
heim kam 1977 dazu. Weil den
Nonnen zunehmend derNach-

wuchs fehlte, wurde 1984
neben demChronischkranken-
haus für dasweltliche Personal
eine Schwesternschule mit
Hochhaus errichtet, die Schule
wurde 2008 geschlossen.

EinFotovomSpatenstich für
das neue Pflegezentrum 2004
zeigt Planer und Behördenver-
treter.Dass sich die Pflegemar-
kant veränderte, wurde nicht
nurdurchdenNeubau, sondern
auch durch dieNeuausrichtung
derPflegemöglich:DerGeriater
Hans Peter Fisch brachte neue
Impulse. Weiss: «Früher sind
die Leute nur gelegen, er regte
an, siemehr zuaktivieren.»Dies
verdeutlichen die Fotos der Be-
wohnerschaft, die es sichtlich

geniesst, sich gemeinsam zu
treffen oder zu malen. Und die
beiden Frauen stellten an der
Führung auf heitere Art als
Schwester undalteBewohnerin
dar, wie die moderne Pflege
heute funktioniert.

Doch das Zentrum wurde
bald zu klein, sodass 2016 ein
Erweiterungsbau kam, in dem
die Führung auch endete. «Die
Geschichte ist so spannend wie
einKrimi», sagteMirjamWeiss,
die am Buch «Für Menschen
da»mitgewirkt hat,welchesde-
tailliert über das Spital und das
Pflegezentrumberichtet.

Und die Tafel mit den Mei-
lensteinen zeigt, was in Baar al-
les geschah.DieFotos ergänzen

die Infos, sie stammen laut Co-
rina Maron aus den Archiven
von Gemeinde und Stadt. «Ein
Team hat alles vorbereitet. Wir
möchten Technik und Fort-
schritt in der Pflege zeigen und
auch die Menschen darin. Die
Bewohner haben Freude an der
Ausstellung, aber auch Pensio-
nierte, die früher imHeim oder
Spital gearbeitet haben. Es gibt
immerwiederguteGespräche.»

Hinweis
Die Fotoausstellung im Pflege-
zentrum Baar ist bis 29. August
täglich von 8 bis 17 Uhr offen, die
nächsten interaktiven Führungen
finden am28. Juli, 14 Uhr, und 13.
August, 10 Uhr, statt.

Die Bilder hängen an verschiedenen Orten im Pflegeheim. Bild: Stefan Kaiser (Baar, 14. 7. 2025)

WasistaufdemBildzusehen?
FürunserdiesjährigesSommer-
rätsel haben die Fotografen der
«Zuger Zeitung» verschiedene
Sujets aus dem Kanton Zug ab-
gelichtet.FindenSieheraus,was
dieses Bild genau zeigt und in
welcher Gemeinde sich das ge-

suchte Sujet befindet? Wenn ja,
meldenSie sichheutebis11Uhr
perE-Mail an redaktion-zuger-
zeitung@chmedia.ch.Bittege-
ben Sie die richtige Antwort so-
wie Ihren vollständigen Namen
und IhreAdresse an.

Unter denGewinnerinnen und
Gewinnern verlosen wir heute
zwei ÖV-Tageskarten im Ta-
rifverbundZug.DerGewinner
oderdieGewinnerin erhält den
Preis per Post zugestellt. Wir
wünschen gute Fahrt! (rh)

Was ist das – und wo befindet es sich? Bild: Stefan Kaiser

Kantonalbank:70,9Millionen
Gewinn imerstenHalbjahr
ZumgutenErgebnis trägt insbesondere dasWertschriften- und
Anlagegeschäft bei – sowie eine SondereinnahmebeimZinsgeschäft.

DieZugerKantonalbank (Zuger
KB) erzielte im ersten Halbjahr
2025 ein starkes Ergebnis mit
einem konsolidierten Gewinn
vonrund70,9MillionenFranken
–einAnstiegvonüber18Prozent
gegenüberdemVorjahr.DerGe-
schäftserfolg stieg auf 82,4Mil-
lionen Franken (plus 16,9 Pro-
zent), und die Bilanzsumme er-
reichte 19,7MilliardenFranken.
«Trotz eines anspruchsvollen
Umfeldsmit globalenUnsicher-
heiten und Handelskonflikten
konnte die Bank ihre Ertrags-
kraftweiter stärken»,heisst es in
einerMitteilung.

Allerdings nahm auch der
Geschäftsaufwand zu, um 3,6
Prozentauf 71,2MillionenFran-
ken.Das sei «auf gezielte Inves-
titionen in Wachstums- und In-
novationsprojekte» zurückzu-
führen ist. Ebenfalls gestiegen
sind der Personalaufwand (plus
1,5 Millionen Franken) und ins-

besondere der Sachaufwand,
«vor allem wegen höherer IT-
Kosten», auf 24,2 Millionen
Franken (plus4,3Prozent) stieg.
Das Kosten-Ertrags-Verhältnis
habe sichdennochauf42,2Pro-
zent verbessert.

EineÜberraschung
inMillionenhöhe
Im Zinsengeschäft erzielte die
Zuger KB einen Brutto-Erfolg
von fast 109MillionenFranken.
8,7 Millionen Franken davon
stammen aus einem sogenann-
tenEinmaleffekt.AufNachfrage
unsererZeitungmachtdieBank
keine Erläuterungen dazu.

Bereinigt lag der Brutto-Er-
folg um 3,3 Prozent unter dem
Vorjahr. Der Netto-Erfolg stieg
dennochum7,2Prozent auf 108
Millionen Franken, dies wegen
der Auflösung von Wertberich-
tigungen über 12,2 Millionen
Franken. Die Ausleihungen an

Kundenbliebenmit 15,6Milliar-
den Franken stabil, ebenso wie
die Kundeneinlagen mit 12,9
Milliarden Franken.

Das Kommissions- und
Dienstleistungsgeschäft entwi-
ckelte sichBankangabenzufolge
ebenfalls positiv: Der Erfolg
stieg um 11,2 Prozent auf 46,2
MillionenFranken, insbesonde-
re durch das florierende Wert-
schriften- und Anlagegeschäft
(plus 14,9 Prozent). Die Depot-
vermögenwuchsenum800Mil-
lionen auf über 20 Milliarden
Franken. Auch das Handelsge-
schäft legtezu:DerErfolgerhöh-
te sich um 16,7 Prozent auf 9,9
Millionen Franken, vor allem
durch eine Zunahme im Devi-
senhandel.DerGeschäftsertrag
stieg imersten Semester auf to-
tal168Millionen Franken.

Für’s zweiteHalbjahrerwar-
tet die Bank ein leicht höheres
Jahresergebnis als 2024. (bier)

Mitte-Senioren
sind sicheinig
Wahl Die Mitte 60+ Kanton
Zug unterstützt laut einer Mit-
teilung Andreas Hausheer im
zweitenWahlgang in denZuger
Regierungsrat. DerMitte-Poli-
tiker bringe «grosse berufliche
und politische Erfahrung auch
zu Themen wie Sicherheit, So-
ziales, Finanzen und vielem
mehr»mit. Als ehemaliger Prä-
sident der Staatswirtschafts-
kommission kenne er zudem
alleDirektionen aus demEffeff.
Der zweite Wahlgang ist am
10. August. (bier)

Teilsperrungder
Sihlbruggstrasse
Baar Von kommendem Frei-
tag, 9 Uhr, bis Montag, 5 Uhr,
wird der Verkehr auf der Sihl-
bruggstrasse in Baar vomKno-
ten Lättich in Richtung Auto-
bahnanschluss Sihlbrugg ge-
sperrt. Grund dafür sind
Belagsarbeiten, teilt die Zuger
Baudirektion mit: Auf rund
300 Metern werde ein neuer
Belag eingebaut. Die Umlei-
tungen werden ausgeschildert
und ein Verkehrsdienst ist am
Knoten Lättich und beimAuto-
bahnanschluss Sihlbrugg im
Einsatz, heisst esweiter. Da die
Bauarbeitenwitterungsabhän-
gig sind, sei eine Verschiebung
um eineWochemöglich.

Die Buslinie 631 Richtung
Sihlbrugg wird via Autobahn
umgeleitet. Die Haltestellen
Baar Oberdorf, Brauerei, Para-
dies und Baar Walterswil, wer-
den nicht bedient. In Fahrtrich-
tung Baar Bahnhof fährt die
Buslinie631wiegewohnt.Wäh-
rend der Bauarbeiten wird die
BushaltestelleWalterswil jedoch
nichtbedient, teilt dieBaudirek-
tion mit. Die Fahrgäste werden
gebeten, die Bushaltestelle
Ruessen zu benützen. (stg)
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